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Irrv War unö Zrrni
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abounire», findet sich Gelegenheit im Verlag kanggaffe 27,
bei den Ausgabestellen, den Zweig-Expeditionen in den Nachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichspostaustalteii.

Deutsches Keich.
Zur lsx Heinze.

Das Centrum hat allen Grund, einem Erfolge seines
zweifellos bevorstehenden Versuches, die lox Heinze doch
durchzusetzen, beträchtlich zu mißtrauen. Trotzdem wird der
Versuch, wie gesagt, unternommen werden. Daß er nicht
gelingen kann,' ist durch die Ereignisse vor der Vertagung
des Reichstags erwiesen worden. Es genügt, daran zu er¬
innern, daß diese Vorlage sich als Gesetzentwurf, betreffend
die Ergänzung und Abänderung deS Strafgesetzbuchs, dar¬
stellt, daß also die Berathung bis ins Unendliche fort¬
geschleppt werden kann, indem zu jedem beliebigen Zeit¬
punkte beliebig viele neue Anträge zur Abänderung
der vielen Hunderte von Strafgesetzbuch-Paragraphen
eingebracht werden können. Von den geschäftsordnungs¬
mäßig zulässigen Mitteln wird die Minderheil unter allen
Umständen den ausgiebigsten Gebrauch machen. Es tritt
hinzu, daß sich das Centrum als Hauplinteressent der lex
Heinze inzwischen davon hat überzeugen können, wie gering
das Interesse mehrerer der verbündeten Regierungen an dem
Zustandekommen der Vorlage ist. Mitentscheidend sodann
wird es sein, daß einem nicht unansehnlichen Theile der
Konservativen herzlich wenig daran liegt, dem Centrum
Hülfsdienste in dieser Frage zu leisten. Namentlich die
Freikonservativen thun nur lau und verdrossen mit.

Reichs minister ien.
Für Reichsministerien tritt wunderbarer Weise die

„Kölnische Volkszeitung" ein! Vor ein paar Jahren noch
wäre das nicht möglich gewesen, aber das Centrum mausert
sich kaum weniger, als es die Socialdemokratie fertig
gebracht hat. Begreiflich allerdings bleibt das Mißtrauen
gegen diese plötzliche Umwandlung in einer Frage, in der
gerade das Centrum sich bis dahin als der festeste Hort
Partikularistischer Interessen erwiesen hatte. So wird viel¬
leicht nicht ohne Grund gefragt, ob die unverniuthet er¬
wachte Liebe für Reichsministeriennicht etwa ein Manöver
sein soll, um die Einzelstaaten argwöhnisch gegen vermeint¬
liche Absichten an maßgebender Stelle zu stimmen. Indessen
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spricht wieder gegen solche Auffassung die Erwägung, daß >
man jener Stelle und demgemäß den führenden
Männern in Preußen heute weniger als jemals, mindestens
aber nicht mehr als früher, zuzutrauen befugt ist, sie möchten
sich mit dem Gedanken an Reichsministcrien tragen. Nichts,
auch nicht das Geringste, deutet darauf hin, daß irgendwo
die Absicht besteht, die ohnehin so zahlreichen Schmierig¬
keiten, mit denen die innerePolitik imReich und inPreußen
belastet ist, durch eine Hauptschwierigkeit zu vermehren, wie
sie eben im Aufmerfen der Reichsmlnisterienfragebestände.
Ist gleichwohl die Möglichkeit, daß das Centrum hier auf
der Fährte taktischer Schleichwege geht, nicht abzuweisen, so
könnte es ebensowohl sein, daß die ehrgeizigen Führer dieser
Partei nach obenhin zeigen«vollen, eine wie sichere Stütze
des Reichsgedankens sie zu sein vermögen, wenn man
sie nur als Regierungspartei zu haben wünscht. Nach dem
Grundsatz, daß eine Hand die andere wäscht, wäre somit
das Centrum unter Umständen bereit, sich für den Ausbau
der Neichsinstitutionen zur Verfügung zu stellen, und es
käme lediglich darauf an, welcher Preis dafür gezahlt werden
soll. In sachlicher Hinsicht hat das leitende Centrumsblatt
jedenfalls Recht, wenn es den heutigen Zustand als so
ziemlich gleichwerthig mit dem Vorhandensein von Reichs-
ministerien darstellt. In der Thal haben die Staais-
sekretariate allmählich eine Selbständigkeit erlangt, die kaum
noch einen Unterschied zwischen ihnen und verantwortlichen
Reichsministerien erkennen läßt. Der Kaiser verkehrt mit
den Staatssekretären wie mit Ministern, und oft genug
beschränkt sich die Aufgabe des verantwortlichen Reichs¬
kanzlers darauf, durch seine Unterschrift Entscheidungen gut¬
zuheißen, die vorher in den Konferenzen des Kaisers mit
den Untergebenen des Kanzlers getroffen worden sind. Es
kommt hinzu, daß zwei Staatssekretäre zugleich Minister in
Preußen sind, Graf Bülow und Graf Posadowsky, sodaß
es doppelt schwer halten muß, die zwiespältige Natur in
diesen beiden Ressortchefs, die halb nebengeordnele Kollegen
des Fürsten Hohenlohe, halb seine abhängigen Organe sind,
so zu sondern und wieder zu vereinigen, wie es den that-
sächlichen Verhältnissen entsprechen müßte. Für jetzt wird
selbstverständlich jeder Versuch, die Frage verantwortlicher
Reichsministerien in Fluß zu bringen, eben nur ein Versuch
bleiben. Abgesehen von der sachlichen Schmierigkeit einer
Durchsetzung entsprechender Forderungen steht es so, daß
wir der heutigen Regierung gar nicht zutrauen, sie könnte
ein Verlangen danach tragen, auf diesem Gebiete reforma-
torisch zu wirken. Die Regierung ist zufrieden damit, wenn
sic leidlich durch die spitzen Klippen tausendfacher Verlegen¬
heiten hindurchkommt.

* * *

* Kof- und Personal-Uachrichtrn. Zur Geburtstagsfeier
des Königs Albert von Sachsen traf derKa iser gestern Mittag 12 Uhr
mittels Sonderzugs in Strehlen bei Dresden ein. Er wurde vom
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I König am Bahnhof empfangen. Nach der sehr herzlichen Begrüßung
fuhren beide Monarchen zur königlichen Villa und nahmen daselbst
das Frühstück ein. Der Kaiser ist gestern Abend nach herzlicher
Verabschiedung von der königlichen Familie von der Haltestelle
Strehlen nach Schlitz gbgereist. — Der Kaiser  trifft Donnerstag
Mittag in Karlsruhe ein und begiebt sich am Tage darauf nach
Donau-Eschingen zur Anerhahnjagd. — Wie der „Bert. Lok.-Anz."
ans Wien erfahrt, wird der Czar im Juli vor seiner Pariser Reise
den Kaiser Franz Josef zum 70. Geburtstage persönlich beglück¬
wünschen. Ob die Entrevue in Wien oder am Jschler Hoflager
stattsindet, ist noch nicht festgesetzt. Am 18. August, dem Festtage
selbst, soll Kaiser Wilhelm in Wien  oder Ischl persönlich zur
Beglückwünschung eintreffen. — Reichskanzler Fürst Hohenlohe
hat sich, wie dem „Berliner Lokal-Anzeiger" aus Schillingsfürst
telegraphirt wird, über Nizza nach Paris zur Ausstellullg begeben.Am 3. Mai gedenkt er von Paris wieder nach Berlin zu rückzureisen.
— Der Fürst von Schwarzburg -Sondershausen  rutschte
auf der Anerhahnjagd in Gehren aus und erlitt einen Bruch de«
linken Schenkels.  Sein Allgemeinbefinden ist gut.

* Krrlin , 24. April. Unter dem Vorsitz des Reichsbank-
Präsidenten Oe. Koch fand gestern eine Sitzung  von hervorragenden
Vertretern hiesiger Großindustrieller  statt , in welcher der
Beschluß gefaßt wurde, zur Linderung der in Indien herrschenden
Hnngersnoth einen Beitrag aufzubringen. Eine in der Versammlung
in Umlauf gesetzte Liste ergab eine sofortige Zeichnung im Gesammt-
betrag von annähernd 4M,000 Mk.

Die Regierung denkt, wie die„Post" erfährt, zur Zeit nicht
daran, den Regierungsbezirk Arnsberg  zu theilen. — Die Nach¬
richt der „Deutschen Tages-Zeitnng", daß die Regierung das
Fleischbeschaugesetz  zurückziehen wolle, ist, wie die „Post"
weiter meldet, unrichtig.

* Die Entschädigungen der Angestellte» der Peiuat-
postanstaltrn sind jetzt vom Reichspostamt nach den Anträgen der
Oberpostdirektionen festgesetzt worden. Bei der Oberpostdirektion
Berlin ist am Freitag die Liste der zu zahlenden Beträge ein-
geganqen. Die Gesammtsumme der in Berlin an die Angestellten
zur Auszahlung gelangenden Beträge erreicht nahezu 900,000 Mk.
Die einzelnen Beträge ichwanken bei den Beamten zwischen 150 und
15,000 Mk., bei den Unterbeamten zwischen 200 und 5000 Mk.

* Vom Petrolcumring . Geräuschlos, aber zielbewußt und
mit rückstchtloscr Energie hat sich der von langer Hand vorbereitet!
Petroleumring geschlossen. „Das Priva.-Petrolenni-Monopol ist
eine vollendete Thatsache", also lautet ein Satz aus dem neuesten
Bericht der Handelskammer zu Düsseldorf. Durch jahrelang fort¬
gesetzte Preisdrückerei ist cs der Deutsch-Ainerikanischen Petroleum-
Gesellschaft gelungen, die Konkurren. zu beseitigen. Jetzt,
wo unter Führung der Standard r. il-Company in New-
Aork die großen Petroleum- Gesellschaften nicht allein in
Deutschland, sondern in fast ganz Europa, England,
Schweden, Norwegen, Belgien. Holland. Frankreich, Spanien iind
Italien das ganze Absatzgebiet unter fiel) theilen, hat auch die
Preissteigerungbegonnen. Im Dezember 1897 notirte Petroleum
in Bremen 4,90 Mk., im Dezember 1899 dagegen 6,95 Mr. Diese
Preissteigerung bedingt jährlich eine Mehrausgabe
der deutschen Konsumenten für Petroleum von übest
40 Millionen Mark.  Kein Wunder, daß die Petroleum-
Gesellschaften, trotz bedeutender Geschäftsunkosten und Abschreibungen,
Dividenden von 60 v. H. und darüber zur Vertheilung bringen
konnten. Der „arme Mann" aber bezahlt diese Wuchergewinne.

* Nachahmenswertst. Der Regierungspräsidentin Düssel¬
dorf hat an sämmtliche Bürgermeisterund Handelskammerndes
Düsseldorfer Regierungsbezirks eine Verfügung gerichtet, nach der
der Staat für Handwerker und gewerbliche, sowre kunstgewerbliche

(Nachdruck verboten.)
Das Dnssionsspiel in Oberunttnergau.

Von »r . Fritz Rembach.
Nach zehnjähriger Pause rüsten sich in diesem Jahre die

braven Oberammergauer wieder zur Aufführung der welt¬
berühmten Passionsspiele.

Bei allen Völkern ist das Drama ursprünglich religiöser
Art, es hat sich aus deu religiösen Anschauungen, ja aus
dem Kultus selbst heraus entwickelt. Bei uns Deutschen ist
dasselbe im Mittelalter noch in seinen Anfängen begriffen
und deshalb in jener Zeit ausschließlich noch religiöser
Natur. Da wurden alle großen Tage der Kirche dramatisch
gefeiert nach dem Vorgänge und theilweise auf Grundlage
der kirchlichen Liturgie. Solche Vergegenwärtigung der Fest¬
geschichte nannte man„Spiele". Da haben wir Weihnachis-,
Passions-, Oster- und auch einige Frohnleichnamsspiele.
Das berühmteste aller dieser geistlichen Spiele, welches noch
letzt aufgeführt wird und in neuerer Zeit die Blicke der
ganzen gebildeten Welt auf sich gezogen hat, ist das Passions-
lpicl in Oberammergau.

Obcrammergau liegt eine gute Tagereise südlich von
München in den bayrischen Alpen, in der Mitte etwa
Zwischen Hohenschwangau und Partenkirchen, einige Stunden
üon der Grenze Tirols. Gewaltige Berge, welche die selbst
m bedeutender Höhe liegende Thalebene rings umschließen,
haben es abgeschieden von der übrigen Welt; und wenn
diese alle 10 Jahre, wenn das Passionsspiel stattfindet,
lärmend hereinbrausen will, legt sich das Getöse sogleich
unter dem Eindruck des Friedens, welchen dies Stückchen
^de athmet, sowie der schlichten Einfalt, die aus dem Bild
des Dörfchens spricht und alle Erwartungen Derjenigen
niederschlggt, welche doch etwas von einem weltlichen Schau-
gepränge zu finden gehofft hatten. Und tritt man dann
hinein in die sauberen, einladenden Häuser oder sonst unter die
«ewohner, so wird man von Neuem wunderbar berührt durch
dkn Kontrast zwischen der Schlichtheit dieser Leute und der
Hbhe ihrer Aufgabe. Diese fleißigen Bildschnitzer voll
dörfischer Naivetät, ungewandt und fast befangen im Aus-
druck, so in nichts unterschieden von den Bewohnern aller

übrigen Dörfer ringsum, als etwa durch größere Treuherzig¬
keit, wohlthuendere Schlichtheit und das langgclockte Haar,
welches der größte Theil auch der männlichen Jugend als
eigenthümlichen Schmuck trägt, — wie wollen sie im Stande
sein, fragt man sich erstaunt, den Rollen jener erschütternden
Begebenheit der Weltgeschichte gerecht zu werden? Die Leitung
des ganzen Spiels ist einem Ausschuß anvertraut, die Be¬
setzung der Rollen erfolgt durch diesen, die Hauptrollen ver¬
erben sich wie Ehrenämter in gewissen Familien.

Auch das Theater, einem roh gezimmerten Cirkus ver¬
gleichbar, ist äußerst schlicht. Und doch ist es etwas ganz
Außerordentliches, das geboten wird. Das sagt schon die end¬
lose Karawane von Fußgängern und Wagen aller Art, die
schon Tage vorher von Morgens Früh bis tief in die Nacht
in das Dorf hineinwogt, daß bald kein Platz in den Häusern,
Sckeunen und Ställen vorhanden ist, der nicht zur Herberge
hergerichtet wäre, nicht wenige der herbeigeströmten Gäste
aber in ihrem Gefährt oder unter freiem Himmel zu campiren
genöthigt sind.

Ein großer Zapfenstreich des Dorfmusikcvrps, desselben,
welches das Orchester während der Aufführung bildet, hat das
Fest am Vorabend eingeleitet, Böllerschüsse eröffnen es am
Festmorgen; denn in der That können die Oberammergauer
Passtonsspiele als religiöse Volksfeste bezeichnet werden.
Schon um 6 Uhr ist das Theater fast gefüllt, und doch
beginnt das Spiel erst um8 Ubr und endet nicht vor5 Uhr
Nachmittags. lieber 6000 Zuschauer decken die Plätze, und
fort und fort strömt es zu; was noch irgend untergebracht
werden kann, wird noch hereingeschoben, der Nest auf
Wiederholung des Spiels am nächsten Tage vertröstet.
Mit dieser Staffage hat nun freilich der Schauplatz ein
imponirendes Aussehen gewonnen; das bunte Schauspiel
der fluthcnden Menge, die zur Hälfte aus bayrischem und
tyroler Landvolk, zur Hälfte aus Touristen aller Länder
und jeden Standes, vom Fürsten bis zum schlichten
Bürgersmann, zusammengesetztist, scheint allein schon eine
Reise werth.

Zugleich erhält ein Stück antiken Lebens Wahrheit; man
sieht sich in das altgriechische Theater versetzt. Daran er¬
innert auch die Bühne, die an den beiden äußersten Seiten

als ständige, stets offene Dekorationen den Einblick in je
eine Straße von Jerusalem und ihre dahinter sich öffnenden
Seitengäßchen zeigt. Die Mitte nimmt ein aus Holz er¬
richteter Palastbau ein, welcher zu beiden Seiten eine Pforte
und darüber einen Balkon hat, dessen Mitte, durch einen
Vorhang verdeckt, die eigentliche Bühne im engeren Sinne
birgt, welche je nach Bedürfniß mit neuen Dekorationen
einen neuen Schauplatz darstellt. Hinter den vordersten
Pfeilern des Prosceninms tritt der Chor hervor, der sich
auf dem Vordergrund des ganzen, sehr weiten Bühnen-
ranmcs bewegt.

Den Chor, dessen Kostüm für beide Geschlechter in
langen verschiedenfarbigen Ober- und Untergewändern,
Sandalen und einfachem Diadem besteht, nennen die Ober¬
ammergauer allerdings nicht Chor, sondern Schutzgeister
oder Genien, den Chorführer aber Sprecher. Sie haben
die Aufgabe, mit ihrem Gesang die einzelnen Abschnitte der
Handlung einzuleiten, die dargestellten Bilder zu erklären,
überhaupt die einzelnen Theile des Spiels in Verbindung
zu bringen. Und diesen idealen Charakter weiß der Chor
vortrefflich zu wahren, während der Chorführer seine Rolle,
die offenbar eine der schwierigsten und anstrengendsten ist,
mit wahrhaft priesterlicher Würde und zugleich königlichem
Anstande durchführt.

Noch während des Prologs hebt sich der Vorhang der
Mittelbühne, und man gewahrt als erstes der lebenden
Bilder, die sich durch die ganze Handlung hindurchziehen,
die Vertreibung Adams und Evas aus dem Paradies. Es
weist auf den innerlichen Zusammenhangdes Erlösungs¬
werks mit der alttestamentlichen Geschichte hin, denn das ist
die Zweitheilung der ganzen folgenden Darstellung. Den
Kern und die Mitte bildet die neutestamentliche Haupt¬
handlung, die dialogische Darstellung der Leidensgeschichte
Christi, welche schlechthin die Handlung genannt wird.
Zwischen diese hindurch schlingt sich eine große Zahl von
lebenden Bildern aus der alttestamentlichen Geschichte, die
sogenannten Vorbilder. Beide Gruppen, welche den ge¬
meinschaftlichen Namen der Vorstellungen tragen, umschließt
im Gegensatz dazu als ein drittes, selbständiges Element
der Chorgesang der Schutzgeister.
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Arbeiter Stipendien zum Besuch der Pariser Weltausstellungbe¬
willigen will. Die Bürgermeister und Handelskammern werden
aufgcfordcrt, geeignete Personen, die sich durch Tüchtigkeit cms-
zcichncn, in Vorschlag zu bringen. Dieses Vorgehen wird sicherlich
auch in anderen Regierungsbezirken Nachahmung finden.

Anslanv.
* Italien . Die italienisch« Regierung verweigerte mit Rück¬

sicht auf Fransteich, daß der Herzog von Orleans dauernden
Aufenthalt in Turin nimmt. — Wie der „Lokal-Anzeiger" aus
Rom meldet, empfing der Papst die Gräfin Lonyay,  um den
Frieden zwischen ihrem Vater, dem König der Belgier, und dem
Ehepaar Lonyay zu vermitteln.

Der Krieg in Südafrika.
hd. Kerlin , 23. April. Die „Vossische Zeitung" meldet aus

London:  Eine Drahtung aus Wakkerstroom vom21. besagt: Das
Treffen wurde heute Morgen erneuert. Die Buren haben eine
Larke Stellung auf einem mehrere Meilen langen Höhenzug im
Osten und Norden der britischen Stellung inne. Die Operationen
beschränken sich auf beiderseitiges Artillenefeuer. Die Lage ist that-
Ächlich unverändert, die Verluste der Buren unerheblich.

bä. London, 23. April. Aus Maseru  wirst von gestern
zemcldet: Der Vortrab Brabants ist gestern in Bushmanskop ein-
zetrosfen, nachdem Brabant einige Scharmützel mit dem Feinde
«habt hatte. Die Buren hatten eine starke Stellung auf einem
Hügel mit zwei Geschützen besetzt. Bei Tagesanbruch begann heute
aas Gefecht von Neuem durch ein heftiges Gewehrfeuer. Der Kampf
dauerte mehrere Stunden. Die Truppen Brabants befanden sich
in einem Thal und hatten eine große Strecke offenen Geländes zu
passtren. Sie wollen Wepener erreichen.

bä. Krrlin , 23. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus London:  Der Korrespondent des „Standard" meldet aus
Bloemfontein  unterm 20.April, daß es ungewiß sei, wie lange
Marschall Roberts noch in Bloemfontein bleiben würde, da es
nothwendig sei, vor dem Vormarsch die Flanke und den Rücken
vom Feinde zu säubern. Auch seien ungeheure Vorräthe für eine
Armee von 70,000 Mann aufzusteigern für den Fall, daß die
Kommunikationslinie lange unterbrochen würde. Noch immer seien
Pferde erforderlich. Jede aus England gebrachte Remonte koste
1200 Mk. General Hamilton, der die berittene Infanterie-Division
befehligt, requirirt deshalb jetzt Pferde im Freistaat, wodurch zu¬
gleich die Buren einen Theil ihrer Wehrhaftigkeit verlören.

wb. London, 22. April. Das ,Reuter'sche Büreau" meldet
vom 20. d. au« dem Burenlager der Tabanchu (60 Kilometer
östlich von Bloemfontein) : Die Kommandanten De Wet und VillierS
trafen in der letzten Rächt in Dewetsdorp ein. Heute Mittag
griffen sie die Streitmacht des Generals Gatacre an, welche aus
etwa 3000 Mann und einer Batterie Artillerie bestand und einige
Kopjes bei Richters Farm, im Westen von Dewetsdorp, besetzt hielt.
Um4 Uhr Nachmittags mußte der linke englische Flügel zurück-
gchen. Das Gefecht, in der Hauptsache ein Schützengefecht, dauerte
vis zur Dunkelheit. Die Buren hatten einen Tobten und fünf
Verwundete. Die Verluste der Engländer sind unbekannt.

wb. London, 23. April. Das „Renter'sche Büreau" ver¬
öffentlicht nachstehendes Telegramm aus deni Burenlager bei
Tabanchu  vom 22. d. M. : Der Kampf bei Jammersbcrgdrift
wird Tag und Nacht fortgesetzt. Mittwoch und Donnerstag Nacht
hielt das Gcwehrfeuer ohne Unterbrechung an. Die berittenen
Schützen aus der Kapkolonie verloren von 500 Mann 120,
darunter5 Offiziere.

bä. London, 24. April. Aus Elandslaagte  wird ge¬
meldet: Die Nachricht, wonach die Buren die Biggarsberge ver¬
lassen und die Geschütze entfernt hätten, ist bis jetzt noch nicht be¬
stätigt. Der Buren-General sandte zwei Parlamentäre mit einer
Botschaft an den englischen Befehlshaber. Die beiden Buren
trafen um 10 Uhr Morgens im englischen Lager ein. Einer der¬
selben erklärte, daß die Buren jetzt erst für den Kampf ciugearbeitet
seien und der Kampf noch sehr lange dauern werde. — Das
Kricgsamt veröffentlichte gestern Abend folgendes Telegramm Lord
Roberts aus Bloemfontein  vom 23.ds.,Nachmittags2Uhr 00 Min.:
General Nondle theilt mir mit, daß 20 Mann  des 1. Bataillons
des Regiments Worcester vermißt  werden. Ich sandte gestern
die 11. Division unter dem Befehl des General-Kommandanten
Carrew und ztvei Brigaden Kavallerie unter dem General French
aus Bloemfontein ab, um Rondle zu unterstützen. Diese Kolonne
ist bis Carlislefontein vorgedrungen, ohne den geringsten Wider¬
stand zu finden. Die berittene Infanterie des Generals Carrew
nahm den Learukop ein. Dieser ist ein ziemlich hoch gelegener
Hügel, den die Buren schleunigst verließen, nachdem sie eine Anzahl
Gewehre und Munition znrückgelassen hatten.

llä. London, 24. April. Die Lage bei Wepener ist noch un¬
bekannt. Bei Warrentown fand gestern ein heftiger Artilleriekampf
statt. Eine englische Granate zerstörte die Telegraphenstationder
Buren. — Die Ernennung des Generals Marren zum Gouverneur
des Oranje-Freistaats wird amtlich bestätigt.

bä. Korn, 24. April. Das englische Blatt „Financial News"
veröffentlichte kürzlich eine anonyme Korrespondenz aus Luzern,
welche behauptete, kein Engländer oder Engländerin sei in der von
Agenten der Buren bearbeiteten Schweiz vor Thätlichkciten und
Beleidigungen sicher. Im Sommer würde in der Schweiz, von den
dortigen Behörden geduldet, eine richtige Engländcrhetze organisirt
werden. Die englischen Damen könnten nicht genug vor dem Besuch
der Schweiz in dieser Saison gewarnt werden. — Die „Neue
Züricher Zeitung" erklärt, diese Behauptungen seien direkte Lügen
und abscheuliche niedcrträchsige Verleumdungen.

bä. Kern, 24. April. Der Bundesrath beabsichtigt, wie ver¬
lautet, eine öffentliche Bekanntmachung zu erlassen, in welcher die
Behauptung des englischen Blattes „Financial News", daß in der
Schweiz während des Sommers eine Engländcrhetze organisirt
werden dürfte, als böswillige Erfindung bezeichnet wird. Gleich¬
zeitig soll gegen den betreffenden Korrespondenten des genannten
Blattes, welcher demselben die Meldung aus Luzern hat zngehen
lassen, gesetzlich vorgcgangen werden.

Ans Kunst und Keben.
* Krankfnrter Stadttheater . (Spielplan .) Opern¬

haus.  Dienstag, den 24. April: „Verkaufte Braut". Mittwoch,
den 20. : „Fledermaus". Donnerstag, den 26.: „Mignon". Freitag,
den27.: Geschlossen. Samstag. den28.: „Jüdin". — Schauspiel¬
haus.  Dienstag, den 24. April: „Nora". Mittwoch, den 20.,
neu einstudirt: „Cyprienne". Vorher, zum ersten Male: „Flügel¬
lahm". Plauderei in 1 Akt aus dem Italienischen des Guiseppe
Basfico. Donnerstag, den 26.: Erstes Gastspiel der Signora
Elconora Düse mit ihrer italienischen Gesellschaft: „La Seconda
Moglia“ (Die zweite Frau ) von Arthur W. Pinero . Freitag,
den 27.: „Mein Leopold". Samstag, den 28.: Zweites Gastspiel
der Signora Elconora Düse mit ihrer italienischen Gesellschaft:
„Ta Lrlnoixsssa Giorgio“ von Dumas. Sonntag, den 20.:
„Cyprienne". Vorher: „Flügellahm". Montag, den 30.: Letztes
Gastspiel der Signora Elconora Düse mit ihrer italienischen Ge¬
sellschaft: „Ta Gioconda“ von d'Annunzio.

* Krim 29 . dentschrn Chirnrgrn -Kougrrß stellte Freitag
Herr Grosie-Halle ein ^kind vor, bei welchem zum Ersatz eines
fehlenden Stückes des Schienbeins ein 0 cm langes Stück
eines bei einer Gliedabsetzung gewonnenen anderen Schienbeines
ein gepflanzt  und eingeheilt ist. Das eingeheilte Stück zeigt
nach dem Röntgenbild den Bau des normalen Knochens. Ferner
wurden noch eine Reihe Vortrüge über Erkranstmasfälle(Brüche, Netz-
gefchwlllstc re.) gehalten, die für Laien weniger Interesse haben. Den
Eingang der Sitzung am Samstag füllte zunächst die Vorstellung von
operrrten Kranken und die Vorführung von Operationseinrichtungen
aus.DasfolgendeThemadcrTagcsordnnngbetrifftdiesürdieChirurgie
außerordentlich wichtige Frage nach der besten Art, wie die Hände
des Operateurs keimfrei gemacht werden können. Znr Bcnrtheiluug
des Werthes der verschiedenfach angegebenen Verfahren, wie man
dies Ziel erreichen könne, hat Herr Sarivey-Tübingen eine eigene
Untersnchnngsmcthode ersonnen, mit welcher er die Erfolge der auf
jene Arten ausgeführten Desinfekionen prüfen konnte. Es zeigt sich
dabei, daß auf keine der bisher geübten Arten der Händc-DeSinfektion
cine vollstäirdige Keimbcfreiung erzielt werden konnte.Die Niethode nach
Ahlfeld mittels Heißwafferund Alkohol und die von Mikulicz mittels
Seifenfpicitus die Hände zur Operation vorzubereitcn, zeigte
wenigstens eine starke Verminderung der danach noch zurück¬
bleibenden Keime, während die Waschung mit Schleich'scher
Marmorseife den Keimgehalt dev Haut nur ungenügend verringert.
Herr Vollbrccht-Dllffeldorf zeigt einen festen in handliche Form
gebrachten Seifenspiritus, welcher gestattet, auch ohne Waffcr-
benutzung die Hand keimfrei zu machen. In der weiteren Besprechung
wird der Werth der von Mikulicz zuerst angegebenen Handschuhe,
mit welchen man operiren solle, eingehender erörtert. Den
Uebelstand der Glätte der Gummihandschuhe hat Herr Blumberg-
Berlin durch Rauhmachen der Greifflächen zu vermeiden
gesucht. Auch Herr Sprengel-Braunschweig ist mit Gummihand¬
schuhen zufrieden, die auch in der Königsberger Klinik, wie Herr
Bunge mitthellt, nach Durchtränkung nut Sublimat bewährt be¬
funden worden. Zur Vereinigung von durchtrennten Blutgefäßen
und Nerven hat Herr Payr-Graz Einrichtungen sich unfertigen
laffen, welche aus Mngnesiuin hcrgestellt sind und die Fähigkeithaben, sich in kurzer Zeit in den Körpersäften von selbst aiffzulösen.
Wird ein Uebelstand der Technik, daß nämlich Magnesiumdraht
noch zu spröde ist, sich noch beseitigen lassen, so steht diesem Metall
eine große Zukunft iu der chirurgischen Verwendung bevor.

* Vater rmd Sohn . Von unserem bewährten Mitarbeiter,
dem erfahrenen Pädagogen und geistvollen Aesthetiker Schul¬
direktora. D. vr . Richard Wulckow  in Darmstadt, ist unter
dem Titel „Vater und Sohn, ein Sang für deutsche Lehrer und
für das deutsche Haus" im Verlage von Rieh. Sattler in Braun¬
schweig eine Dichtung erschienen, deren Lektüre uns eine Stunde
reinen' Genusses gewahrte. Aus der Welt der Leidenschaften führt
uns der Dichter rn die Abgeschiedenheit eines Weichseldorfes, wo
der bewährte Schullehrer gerade das Jubiläum seines 50-jährigen
Schuldienstes feiert. Nur wie von fern hört man das Wogen-

48 . Jahrgang. No. 189»
rauschen des vollen Lebens herüberschallen. Abgeklärt, in heiterer
Ruhe referirend, und zwar in leichtflüssigen Hexametern,giebt uns der
Autor die GeschichtesemesHelden, macht uns mit prächtigen Menschen
—nur mit solchen—bekannt und führt an des Schullehrers Ehrentag
auch den Sohn zurück, der einst im Thatendrang der Jugend
hinausstürmte, Weltbeglückungsidcen zu verwirklichen, und der nun
gereift, geläutert und nach greifbareren Zielen strebend heinikchrt,
dem Jubilar eine liebe Schwiegertochter mitbringeud. Es war
nicht des Dichters Wille, den Leser zu packen und zu schütteln;
Behagen wollte er schaffen, und dies hat er erreicht. — In der Vor¬
rede zu dem Büchlein führt Wulckow einige Hieb/ gegen den
Naturalismus. Vielen wird er damit aus der Seele sprechen. "
Unseres Erachtens verallgemeinert er sich aber zu sehr und vermischt
den Begriff eines platten Verismus, der das Nur-Häßliche sucht,
mit dem eines gesunden Realismus, der, wie es Goethe
will, ins volle Menschenleben hineiugreift. Und dieses ist
doch immer intereffaut, ob man es an einer schönen
oder an einer weniger schönen Stelle fasse. Nach unserer Ansicht
soll der Dichter das Leben und die Leidenschaften des Menschen
studiren, soll bei der Wahl seines Stoffes nicht nur einseitig die
Lichtseite berücksichtigen, sondern er soll tapfer seines Weges gehen,
wie er dahin führt über blumige Wiesen oder durch Gestrüpp, über
festen Damm oder durch Sumpfland. Unsere größten Dichter sind
darin vorbildlich gewesen. „Kabale und Liebe", Clavigo",
„Emilia Galott!" re. ec. legen Zeugniß davon ab. Vor Allem
braucht der Dichter so mit Licht und Schatten, er braucht so gut.
Gegensätze, wie der Maler. Es wäre darum schlimm, wenn
das Bestreben Wulckows, nur was man so „schön" nennt, nur
Leidenschaftsloses, nur Dcstillirtes als Kunstwerk zu biete», zum
Kunstprinzip erhoben würde. Das wäre ebenso falsch, wie der
platte Verismus. Doch das nur nebenbei. Des Dichters„Vater
und Sohn" verdient jedenfalls warme Empfehlung als eine Idylle,
die, ähnlich wie des wackeren Voß: „Auf die Postille gebückt, zur
Seite des wärmenden Lehnstuhls" ein von keiner Aufregung ge¬
trübtes, angenehmes Lesestündchen schafft. 8ob. v. B.

* U«»>chir- rno Witthcilnugen . Rach längerer Pause
erschien gestern in vortrefflicher Aufführung wieder „Renaissance"
auf dem Spielplan der König!.Bühne. Schon allein wegen seiner
prachtvollen Ausstattung ist es des Besuches werth und bot auch
in dieser Hinsicht den zahlreichen Fremden etwas Rechtes. HerrKöchy hatte die zuletzt anders besetzte Rolle des Paters wieder
übernommen, wodurch die Vorstellung nur gewinnen konnte, da der
Pater eine seiner besten Rollen ist. Fräulein Stehle  spielte mit
köstlicher Frische und Anmuth den Vittorino, mit dem sie sich
seiner Zeit so günstig cinführte. Wie sehr sie inzwischen zum-
Liebling des Publikums geworden, bewiesen gestern nicht weniger
als drei schöne, ihr gespendeten Blumeugebindeund ein mächtiger
Lorbeerkranz. Unter den Mitspielern stach besonders oortheilhäft
auch Herr Lefflcr  als Silvio hervor, in Sonderheit durch seine,
manchmal au Kainz gemahnende, geistvolle Art zu sprechen und
das dichterische Wort natürlich und lebendig zu geben. Die Haupt¬
darsteller, iu erster Linie die Darstellerin des Vittorino, ernteten
reichen Beifall.

Aus unserem Leserkreise wird uns geschrieben: Jahn-
Tochter  ist nicht, wie in dem Aufsatz im heutigen Morgenbiatt
mitaetheilt wurde, au einen Lehrer in Mähre» vcrheirathct, sondern
an den prakttschen Arzt Dr. Illing in dem böhmischen Städtchen
Kaarden an der Egcr.

In Gegenwart des Großherzogs und des Erbgroßherzogs fand
gestern in Weimar  die 36. Hauptversammlungder „Deutschen
Shakespeare-Gesellschaft" statt. Präsident Oechelhäuscr erklärte die
Finanzlage für ausgezeichnet und verkündete das Ausschreiben eines
Preises für eine wissenschaftlicheArbeit. Dem Festvortrag Bult¬
haupts über Raum und Zeit bei Shakespeare und Schiller folgte
Nachmittags ein Festessen. Abends ging im Hoftheater„Timon
von Athen“ in Bulthaupts Bearbeitung über die Bretter.

Wie man aus München  berichtet, brach Sonnenthal,
durch die kühle und kritische Haltung der Münchener Presse ver¬
letzt und verstimmt, sein Gastspiel am Gärtncrplatz-Theattr vor der
Zeit ab.

Die Bertheilnng der Ehrenmedaillen für den Pariser
Salon von  1900 hat stattgefunden. Die Medaille erhielt für
Malerei Humbert, für Sculptur Beriet, für Architektur Guilbert»
Growierkemil und Lithographie Boulard.

34 . Kommunal-Aandtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

0 . Wiesbaden , 24 . April.

Mit Eintritt in die heutige3. öffentliche Sitzung macht der
Herr Präsident Mitthcilung von einer Einladung des Kollegen Herrn
Direktors Hummel -Hochhcim zum Besuch der Burgcff ' schen
Champagner - Fabrik  zu Hochheim auf heute Nachmittag.

Die Ersatzwahlen im Stadtkreis Wiesbaden, aus welcher Herr
Rechtsanwaltv. Eck. im Landkreis Frankfurta. M., aus der Herr
Bürgermeister Strubbcrg-Nödclheim, undm Dillkreis, aus der Herr
Landrath v. Beckerath- Dillenburg hervorgegangen, werden für
gültig erklärt.

Die neutestamentlichedramatische Handlung wird nun
in drei großen Hauptabtheilungen vorgeführt, deren jede
gleichsam als ein Drama für sich betrachtet werden kann
und deren Gesammtheit sich mit der Trilogie der antiken
Tragödie vergleichen ließe. Die erste Abtheilung reicht vom
Einzuge Jesu in Jerusalem bis zur Gefangennahme am
Oelberg; die zweite von der Gefangennahme bis zur Ver¬
urtheilung durch Pilatus; die dritte von der Verurtheilung
durch Pilatus bis zur Auferstehung. Die einzelnen
Begebenheiten aus der Lebensgeschichte Jesu, die in
diese Abtheilungen fallen, bilden gleichsam die Akte jedes
Dramas der Trilogie. Die ganze Handlung folgt dem
Gange der in den Evangelien erzählten Geschichte Jesu, aber
sie verknüpft die einzelnen Elemente in planvoller Weise zu
einer dramatischen Einheit. Die Vorgänge nach dem Worte:
„Es ist vollbracht!", die Krenzcsabnahme und die Grab¬
legung sind fast nur stumm dargestellte Handlung.

Die scenische Einrichtung ist von überraschender Groß-
rrtigkeit und geht zum Theil über das hinaus, was die
größten Bühnen zu bieten pflegen. Die wechselnden Deko-
katioucn dcrMittclbühne sind mit Verständniß und Geschmack
irrangirt; vor Allem sind lebende Gewächse überall da, wo
die Handlung im Freien vor sich geht, sehr sinnig und
geschmackvoll verwandt worden. Die Kostüme zeigen eine
überraschende Mannigfaltigkeit, sie sind getreu und zum Theil
sehr kostbar, sodaß sie der größten Bühne Ehre machen
würden. Wenn in dem letzten großen Aufzug der Kreuz¬
tragung die römischen Kriegsknechte voranschreiten, der
Hauptmann hoch zu Roß unter ihnen, und dahinter andere
mit den hocherhobenen Feldzeichen, von welchen das8. P. Q. It.
(Senatus Populnsque Komanus) uns weit entgegenschimmert,
so wird mich das kritische Auge des Alterthumskenuers sich
befriedigt fühlen.

Das Jmponirendste aber liegt in der Masseuentfaltuug
der Spielenden. Wenn gleich im Beginn der große Zug
des Hosianna jauchzenden Volkes aus den Straßen Jerusalems
sich hervorbewegt, langsam und feierlich, aber immer voller
und voller, bis endlich Jesus selbst auf der Eselin erscheint,
und wenn dann hinter ihm die Volksmassen, Männer, Weiber
und Kinder, recht eigentlich beginnen, und das Alle» nicht

monoton und einförmig, sondern in lebendige Aktion umgesetzt,
wo die Einen Teppiche vor Jesu ausbreilen, Andere Palmen
streuen—so ist das Ganze von überwältigender Wirkung. Aber
auch die übrigen Bolksscenen, vor Allem dieDarstellung des Auf¬
ruhrs, wenn das fanatifirte Volk vor den Palast des Pilatus
strönik, um Christi Verurtheilung zu fordern, sodann die
schon erwähnte Darstellung des großen Zuges nach Golgatha,
übersteigen die kühnsten Erwartungen. Die Wirkung liegt
in der Vorführung ungeheuerer Massen, sind doch in den
Volksscenen zumeist 400 bis 500 Personen beider Geschlechter
und aller Altersstufen bis zum vierjährigen Kinde herab
vertreten; sie liegt ferner in der unübertroffenen Betheiiigung
jedes Einzelnen ander dramatischen Handlung, welche so kunst¬
voll durchdacht und doch so natürlich erscheint, daß man nicht
weiß, ob man der geschickten Oberleitung des Ganzen oder der
kunstsinnigen Anstelligkeit jedes Einzelnen mehr Anerkennung
zollen soll. Und dabei wird dem Zuschauer keine der That-
sachcn erspart, welche die biblische Geschichte meldet und die
dramatische Dichtung mit bewunderungswürdigerTreue dem
Auge vorführt, nicht die Geißelung Jesu und die blutigen
Striemen an seinem Körper, die Verspottung durch die Kriegs¬
knechte, die Aufrichtung des Kreuzes, das Brechen der Beine
der mitgekreuzigten Schächer, selbst nicht der Lanzenstich des
Longinils und der sich ihm nachergießende Blutstrom, noch
endlich das Herausziehen der Nägel aus den blutenden
Händen. Zwar wird das Anheften an das Kreuz hinter
der Scene bewerkstelligt, .aber die drastische Art, mit welcher
alles Sonstige grauenhafte Henkerdetail den Zuschauern vor¬
geführt wird, nöthigt zu der Annahme, daß nicht ästhetische
Bedenken, sondern technische Schwierigkeiten jene Zurück¬
haltung veranlaßt haben.

lieber die Entstehung des Oberammergancr Passions¬
spiels berichtet das offizielle Spielbüchlein, das den Titel
führt: „Das große Berföhuungsopfer auf Golgatha oder
die Leidens- und Todesgeschichte Jesu nach den vier
Evangelisten, mit bildlichen Vorstellungen aus dem alten
Bunde, zur Betrachtung und Erbauung", Folgendes: „In
der allgemeinen Roth, welche eine Pest in dem Jahre 1633
über daSTHal brachte, suchtedie Gemeinde bei dem Allnrüchtigen
Hiilfe mit einem feierlichen Gelübde, alle 10 Jahre die

Leidensgeschichte Jesu zur dankbaren Verehrung und erbau¬
lichen Betrachtung öffentlich vorzustellcn, als ein heilsames
Mittel, das Leiden und Sterben des Erlösers allen
kommenden Geschlechtern des Aminerthaies tief einzuprägen,
heilige Entschlüsse in ihnen zu wecken und auf die
Besserung ihres Lebens zu wirken." Ein Wallfahrtsfest ist
es den Landleuten noch heute, die sich durch den Besuch
des Gnadenbildes im benachbarten Kloster Ettal auf das
Spiel vorzubereiten pflegen und gleich Pilgern singend und
betend das Dorf betreten, denn dem schlichten süddeutsche»
Landvolk ist das Passionsspiel eine Art Gottesdienst, ein
Mittel für die Erzeugung der Andacht.

Daher sind die Aufführungen auch nicht etwa Gegen¬
stand des Erwerbes für die Oberammergauer. Der aller¬
dings nicht unbedeutende Ertrag der Spielperiode wird durch
die außerordentlichen Unkosten für Kostüme, Bühne rc. zu
einem größeren Theile verbraucht, von dem übrigen fließt
das Meiste in die Gemeindekasse und wird zu gemein¬
nützigen Zwecken, nur der geringste Theil aber zu Spiel¬
honoraren verwendet. Die Darsteller der Hauptrollen er-:
halten für den ganzen Sommer, während welchen die Spiel¬
periode dauert, nicht mehr als etwa 200 bis 300 Mark.
Das Spiel ist vielmehr Sache der kirchlichen Ge¬
meinde; der Ortsgeistliche leitet es ein, ein Gottes¬
dienst geht der Festsetzung der Hauptrollen vorauf, und für
diese ist vor Allem der sittliche Wandel des Betreffenden
maßgebend. Die Gemeinde dient Gott mit dem Spiel auf
ihre Weise. Und in der That erscheint über das ganz«
Oberammergauer Passionsspiel eine eigenthümliche Weihe
ausgegossen, und diese Weihe, welche von dem Gegen¬
stand und den ganz von ihm durchdrungenen Darstellern
unwillkürlich auch auf die Zuschauer übergeht, erhält sich
für die Mehrzahl derselben bis zum Schluß, und wenn
Tausende von Zuschauern in andächtiger Stille, die kaum
je unterbrochen wird als durch Seufzen und unterdrücktes
Weinen, fast neun Stunden laug ausharren, wenn ihre
Thcilnahme mit jeder Stunde eher wächst, als daß sie zN
erlahmen scheint, so ist das wohl das bedeutsamste Zeuguiß
für die Großartigkeit und den Werth des Oberaimneraauer
Passionsiviels.
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Die Wahl von drei Landesbankbeiräthen und deren
Stellvertretern erledigt sich auf Antrag des Aba . Dr . Geiger
dadurch , daß die bisherigen Beiräthe : Geheime Justizrath Hilf-
Limburg , Stadtrath Weil -Wiesbaden und Bankier Meyer -Frankfurt
als Beiräthe , sowie die Herren Kommerzienroth Koch-St . Goarshausen
und Bankier Metzler -Kankfurt a . M . als Stellvertreter wieder - und
an Stelle des auf eine Wiederwahl verzichtenden Herrn Hcrber -Eltville
Herr Sturm - Nildesheim als Stellvertreter ncugewählt werden.
v  Ueber die Eingabe der Wcgeineister  des Bezirksverbandes
um Gewährung einer Dieustausioand - Entschädigung von
100 Mk . rcferirt Abg . o. Eck Namens der Beamtcn-
Aommission . Mit Rücksicht darauf , daß die Wegcmeister erst vor
wenigen Jahren im Gehalte aufgebcssert worden , in den letzten
R> Jahren mehr als andere Beamten berücksichtigt worden und seit
1870 um 86 pCt . im Gehalte gestiegen find , beantragt die Kom¬
mission Ablehnung der Eingabe , was die Versammlung beschließt.

' Im Anschlüsse an das Gesuch eines Beamten um Verbesserung
seiner Gehalts - und Dienstverhältnisse bezeichnet es Abgeordneter
Or . Geiger  als nothwendig , nach den erst vor wenigen Jahren
erschlossenen Gehaltsregulirungen den Beamten klar zu machen,
daß nicht immer von Neuem petitionirt werden darf , daß sie end¬
lich einseheu müßten , daß diese Petitionen zu nicht « führten , daß
dadurch nur die nothwendige Disziplin verletzt werde.

Zu der Eingabe der auf Lebenszeit angcstellten Landesbank-
Agenten , betreffend ihre Dienstcinkominensvcrhültnisse (Gehalts¬
aufbesserung und Verleihung des Titels Landrcntmeister wie im
Bezirk Cassel ) wird auf Antrag der Beamteu -Kommission (Bericht¬
erstatter : Abg . v . Koller)  beschlossen : den Landesausschuß zu er¬
suchen, dem nächsten Landtag eine Vorlage behufs Regelung der
Dienststellung uno der Besoldung der Landesbank -Agenten zu
machen und demselben für das laufende Jahr einen Betrag von
3000 Mk . zur Verfügung zu stellen , um dem einen oder anderen
dieser Beamten bereits eine Entschädigung zu zahlen.

Ein Antrag des Abg . v . He im bürg,  bctr . die Bewilligung
einer Beihülfe von 1000 Mark für eine von dem Vorstande des
Hcrrbuchverbaudcs in Biedenkopf geplante Ausstellung , wird debatte¬
los genehmigt.

Zu dem Gesuche des Magistrats zu Biebrich  um Zusicherung
eines Zuschusses zu den Kosten der Rheinuferverbreiterung
erstattet Abg . v . Beckcrath ein sehr ausführliches Referat . Die
Kommission hielt in ihrer Mehrheit die dem Gesuch beigefügten
Unterlagen für unzulänglich , sie ist ferner der Ansicht , daß eine
finanzielle Betheiligung der Stadt Wiesbaden , über welche die
Verhandlungen noch schwebten , derjenigen des Bezirksverbands
vorausgehcn müsse und beantragt , aus diesen Gründen das Gesuch
abzulehnen . Abg . Vogt - Biebrich  sagt eine rechtzeitigere und
bessere Begründung des Gesuchs für das nächste Jahr zu und hofft,
daß dann der Landtag nicht abgeneigt sein werde , dasselbe in
wohlwollende Erwägung zu nehmen . Abg . Weil - Wiesbaden
bezeichnet es als wahlberechtigt , daß der Bezirksvcrband
bis zu einem gewissen Grade für das Unternehmen cintrete . Abg.
vr . v. Jbell  empfiehlt dem Abgeordneten Vogt , unter den ob¬
waltenden Umständen das vorliegende Gesuch zurückzuziehen , und
hält es nicht für ausgeschlossen , daß im Laufe der schwebenden
Verhandlungen doch noch eine Verständigung zwischen beiden
Städten zu Stande komme . Darauf zieht Abgeordneter Vogt dar
Gesuch Namens des Magistrats von Biebrich zurück.

Aus dem Bericht der Finanz -Kommission zum Voranschlag
der Einnahmen und Ausgaben des Bezirksverbands des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1900 ist Folgendes
hervorzuheben : Wesentliche Änderungen an dem Voranschlag für
WOO hat die Finanz -Kommission nicht vorgenommcn . Der
Bczirkssteuersatz  von 3 ' / - PCt . ist derselbe geblieben . Im
Etat erscheinen zum ersten Mal a ) zur Förderung des Baues von
Kleinbahnen  325,000 Mk . und 100,000 Mk . zur Deckung der
Kosten zur Erbauung der Irrenanstalt bei Weilmünfter . Die im
vorigen Jahre vorgesehenen 220,000 Mk . „zur Forderung des
Baues von Kleinbahnen " sind nicht ausgenommen worden . Im
Kaufe des Rechnungsjahres sind voraussichtlich der Rest der
800,000 Mk . für die Kleinbahn Zollhaus - St . Goarshausen
und 200,000 Mk . für die Kleinbahn Selters - Hachenburg,  mit
welchen Summen sich der Bezirksverband an diesen Bahnen be¬
teiligt , soweit dieselben nicht aus den Beständen des Fonds gedeckt
werden können , zu zahlen und müssen durch Anlehen aufgebracht
werden . Desgleichen sind für die Irrenanstalt Weilmünfter,
deren Kosten den ursprünglich vorgesehenen Betrag wegen der Höhe
der Grunderwerbskosten und der Wasserleitung überschritten haben
und nunmehr einschließlich der Kosten der Jnventarbeschaffung sich
auf 3,171,350 Mk . berechnen , noch 225,100 Mk . aufzubringen . Aus
Äcbcrweisnng von allgemeinen Mitteln werden 125,000 Mk . gezahlt,
sodaß der Rest von 100,000 Mk . durch Anlchen gedeckt werden muß.
— Die für den Bau eines Dienstgebändes für den
Kommun al - Landtag  im vorigen Jahr vorgesehene zweite Rate
von 80,000 Mk . ist nicht zur Verwendung gekommen . Die Baupläne
Wen der Polizeibehörde zur Genehmigung vor , sodaß der Bau im
«patwmmer begonnen werden kann . Es werden für das laufende
Rechnungsjahr nur weitere -15,500 Mk . eingestellt , weil eine Ge-
lammtsunnne von etwa 125,000 Mk . zur Deckung der diesjährigen
Baukosten ausreichen wird . Es ist zu wünschen , daß der Bau
cnrig gefordert wird , damit der Kommunal -Landtag baldigst in
Mn langersehntes eigenes Heim cinziehcn kann . — Erfreulich ist der
Mehrubcrschnß der Landesbank  von 206,827 Mk . 16 Pf . gegen

Asiahr , welcher zu einem großen Theil auf die Herabsetzung
des Reservefonds von 3 pEt . auf 2 PCt . der Verbindlichkeiten
zuruckznfnhren ist . Dagegen hat die Sparkasse keine Ueberschüsse

^ " chuen . Der gelammte Gewinn mußte zum Ausgleich der
Wrdmgs nur buchmäßigen , durch das Sinken der Courfe der
M ^ bapiere hervorgerufenen Verluste verwendet werden . —
v“ 1 m ,tercn  wurde der Kommission von der Eingaben -Kommission

Antrag des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins
Sä, . ®'mflcllung eines Jahresbetrages von 3000 Mk . zur Ge-

bekannt,

im Bezirk
Nassauischcr

Prämien für Wcidefohlen überwiesen . Es ist
»Ä °»5 Thattgkeit des Mittclrheinischen Pserdczuchtvereins
rsteulichen Ergebuiß geführt hat , daß die Pferdezucht i
n oen letzten Jahren annähernd die frühere Höhe zu Na

"reicht hat , da im letzten Jahre über 800 Stntcn gedeckt
sind . Die Königliche Staatsrcgierung hat diesem Auf-

oudurch Rechnung getragen , daß eine Erweiterung des
stellt ê Dillcnburg und eine Vermehrung der Hengste bevor-

, Bedauern empfindet es aber der Verein , daß die
ZNEnanfzncht nicht in gleicher Weise vorgeschritten ist, wie die
8M « z«cht. Die meisten Fohlen werden von der Mutter weg an
aufn . , '̂ rrknuft , wodurch der größere Werth , den das selbst-Blgezoaene Pferd bringt,den einheimischen Landwirthen verloren- Diesem Ucbelstand glaubt der Verein nun bei dem Vorhandcn-
ni-mJ* nu flc*i8ct Fohlenweidcn dadurch abzuhelfen , daß durch Weide-

5 " » regend auf die Züchter eingewirkt wird , damit sie sich
„ Fohlcnaufzncht widmen . Die Finanz -Kommission trat

Scvmr. ' ^ " stimmig bl.Sm -m. x u,t  einstimmig bei und glaubt , daß durch die vorgesehene
N„ >,^ ' ." ? uug her erbetenen Summe direkt ein wirthschaftlicher Gewinn
!g„ ^che>" hrt werden kann . Die Kommission schlägt daher dem
W. (tir , dem Antrag stattzugcben und eine Summe von

Uen"" ^ außerelatsmüßig dem Landesausschuß zur Verfügung zu
' ' 5,n  llebrigen beantragt die Komniission : Der Kommunal-

atfiji .Vjfl wolle den vorgelegten Etat mit den im Bericht auf-
vluyrten Aenderungl ^ ^^ - - -..w ûiigen ßencljimgcn.
fttnta ° i Ejncr kurzen Debatte über die allgemeine Gestaltung des
^ ^ ' insbesondere die Frage der Beschaffung größerer Mittel
av t,,. sli,we>hen und Erhöhung der StaatSzuschüsse für den Wegebau,
Welthnrh l lcll blc  Abgg . Dr . Geiger , Dr . v . Jbell , Schön-
antrnn iu , Vorsitzende betheiligtcn , wird der Kommissions-

,Ä' " Ott welchen Abg . v . He im bürg  referirte , angenommen,
keai- rj .? ^' '" rag de« Abg . De . Beckmann - Usingen,  die Staats-
Rek -Ä  bitte », eine baldige Entscheidung zu treffen wegen der
am, -« " b a h „ U si u g e n - W c il m ü n st e r . wird ebenfalls einstimmig

"LMomnien . — Nächste und letzte Sitzung morgen Mittwoch 10 Uhr.

Aus Ktndt nrrd Zand.
Wiesbaden,  21 . April.

— Persirnal - Uachrichten . Herr Professor Hecht bei dem
Kadcttenhaus in Ornnienstein wurde znm Studienrath des Kadetten¬
corps ernannt . — Herr Regierungsassessor v . B o rcke aus Potsdani,
zur Zeit in Wiesbaden , ist der Kgl . Regierung zu Merseburg zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden . — Herr
Rentmeister a . D . RcchnungSrath Stemmler  zu Limburg erhielt
den Rothen Adlerorden 4 . Klaffe.

gs . Residenz - Theater '. Wie bereits erwähnt , geht das
Schauspiel „Die Danischeffs ", welches sich eines großen Erfolgs
erstellte , mit Herril Dr . Ranch als Ossip am Mittwoch in Scene.
Donnerstag erfolgt die 22 . Aufführung von „ Die Dame von
Maxim ", welche nun in kürzester Zeit ihr Jubiläum feiern kan » .
Selten hat ein Stück solchen Erfolg davongetragen und sich in
gleichem Maße als wahrer Kassenmagnet für die Direktion erwiesen.
Die Proben zu „Die Herren Söhne " von Walter und Stein , den
hier aufs Beste accrcditirten Autoren , finden täglich statt und die
Prcmibre erfolgt am nächsten Samstag.

o . Kerirksanaschusi . Sitzung vom 23 . April . ( Schluß .) Die
Klage der „Freien Turner schüft"  zil Höchst a . M . gegen
die Polizeivcrwaltung daselbst wegen Aufhebung einer Verfügung,
die den Bezirksausschuß schon wiederholt beschäftigt , steht auch heute
wieder zur Verhandlung . Wie aus früheren Referaten bekannt ist
und hier kurz wiederholt sei, nimmt die beklagte Polizeiverwaltung
an , daß der Verein socialdemokratischen Tendenzen huldige und
durch seine Theilnahme an socialdemokratischen Festen rc. öffent¬
lichen Angelegenheiten diene , also ein politischer Verein sei und
hat deshalb die Turucrschaft auf Grund des 8 2 des Vcreinsgesetzes
aufgefordert , das Milgliederverzeichuiß und die Statuten ein¬
zureichen . In Erwägung des Gesammtcrgebnisses der verschiedenen
Beweiserhebungen nimmt der Bezirksausschuß an , daß der Verein
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke, die Polizei
demnach zu dem Erlaß der angefochtenen Verfügung berechtigt ge¬
wesen und die dagegen erhobene Klage als unbegründet abzuweisen sei.

— Freisinnige Uolkspartei . Am Donnerstag , den 26.
d . M ., Abends 8 ' /a Uhr , findet im „Deutschen Hof " , Goldgasse 2
hier , eine Versammlung dcsWahlvereins der Freisinnigen
Volks part ei  statt , worin der Abgeordnete Wintermeyer  einen
Vortrag über die politische Lage halten wird . Es sei darauf
besonders hingewiesen.

o . Stadtans schuß . In der heutigen Sitzung des Stadt-
ausschusses stand wieder nur eine Streitsache zur Verhandlung,
und zwar diejenige des Herrn Schuhmachers Wilhelm Hi es wegen
Verweigerung der Konzession zum Gastwirthschaftsbetrieb in einem
Neubau an der Schiersteinerstraße . Die Polizei sowohl , wie die
Gemeindebehörde haben sich ablehnend verhalten und der Stadt¬
ausschuß erkennt aus verschiedenen Gründen auf Abweisung der Klage.

o. Turnspiele . Der Bezirk Wiesbaden des im vorigen Herbst
gegründeten Spielvcrbandes von Turnvereinen des Mittelrhein-
kreiscs , der sich die Pflege und Ausbreitung der deutschen Turn¬
spiele im Anschlüsse an ein geregeltes Turnen zur Aufgabe gemacht
hat . hielt seine erste gemeinsame Uebung am verflossenen Sonntag
auf dem neuen Fest - und Spielplatz Unter den Eichen ab . Die
Leitung hatten Herr Oberlehrer Gärtner - St.  Goarshausen , der
Vorsitzende des „Mittclrheinischen Spielverbandes " , und Herr
Ingenieur Trier - Frankfurt a . M . übernommen . Bctheiligt
waren außer den drei Wiesbadener Turnvereinen zwei Ver¬
eine von Mainz , sowie je einer aus Biebrich , Schierstein , Oestrich,
Neuhof und Sonnenberg mit insgesammt über 100 Turnern.
Gespielt wurden außer den schon längst bekannten Schleuderball
und Schlagball Faustball und Fußball , und zwar , trotz der großen
Hitze, mit Eifer und Ausdauer . Das Publikum war sehr zahlreich
erschienen und verfolgte die einzelnen Spiele und das damit ver¬
bundene frische , fröhliche Treiben der Turner mit großem Jnteresse-
Jm Anschluß an die llebungen fand in der Männerturuhallc eine
Versammlung der Spieler zur eingehenden Aussprache des dnrch-
genommenen Ucbungsstoffes statt . — Die nächste Uebung wird am
20 . Mai in Schierstcin abgchalten und wird daselbst außer den er¬
wähnten Spielen das alte deutsche Gerwcrfen und der Staffettcn-
lauf , letzterer auf der Straße Schicrstein -Niederwalluf , geübt.

o . Todesfall . Herr Badhausbesitzer Hugo Fuchs , der
langjährige Besitzer des „Europäischen Hofs " dahier , ist heute Früh
im 62 . Lebensjahre gestorben . Der Verstorbene war früher Mit¬
glied der Kgl . Theater -Kapelle und als solches durch seine Bc-
theiligung an dem damals bestandenen Kammermusik - Quartett bc- ,
kannt geworden . Herr Fuchs hat bekanntlich sein Badhaus an die'
Stadt verkauft und gedachte sich mit Ende dieses Jahres zur Rtihe
zu setzen, doch der unerbittliche Tod hat es anders beschlossen.

— Gifenbahntrufeirt Rüdessteim - Kingrrl >r « ck . Wegen
Vermehrung der Fahrten des Eisenbahntrajekts Rüdcsheim-
Bingerbrück ist die Handelskammer Wiesbaden seit Jahren wieder¬
holt bei den zuständigen Eisenbahn -Direktionen vorstellig geworden.
Geklagt wurde namentlich über die schlechten Anschlüsse des
Trajekts von und an die linksrheinischen . Nahe - und Hunsrückzüge.
Auch der beschränkte Fahrplan des Trajeklbootes in den Abend¬
stunden wird seit Jahren als mißlich empfunden . Im letzten
Winter wurde der Trajekwerkchr noch dadurch außerordentlich
beschränkt , daß die Ucberführnng von Eiscubahugütern gänzlich
ausgegcben wurde . Die Güter wurden während des ganzen
Winters über Koblenz -Oberlahnstcin oder Frankfurt a . M . ge¬
leitet . Die Handelskammer Wiesbaden hatte sich deshalb wiederum
beschwerdeführend an die Eisenbahn -Direktion Mainz , welcher das
Trajektboot seit einigen Jahren untersteht , und an die Eisenbahn-
Direktion Frankfurt a . M . gewandt . Die Eisenbahn - Direktion
Frankfurt a . M . theilt nunmehr der Handelskammer mit , daß
zwischen den betheiligtcn Verwaltungen zu Mainz . Saarbrücken,
Frankfurt Verhandlungen wegen auderwciter Regelung des gesummten
Trajektverkehrs schweben, welche aber noch nicht zum Abschluß ge¬
langt sind.

— Unerlaubtes Kollektiven . Ein Zeitungsaufruf um
Geldunterstützung ist keine Kollekte , so hat jetzt auch das preußische
Kammergcricht entschieden . Redakteur Thiele aus Brandenburg
war angcschuldigt worden , sich gegen eine Regiernngspolizeiverord-
nung vom 3. August 1892 vergangen zu haben , welche das Ver¬
anstalten von Kollekten betrifft . Zur Zeit , als der große Streik
in Dänenurrk stutlfand , batte Thiele in der von ihm redigirten
Zeitung eine Bekanntmachung der dänischen Arbeiter veröffentlicht,
die mn Zusendung von Unterstützungen nach Kopenhagen baten.
Gegen seine Verurtheilung legte Thiele Revision beim Kammergericht
ein , welches soeben den Angeklagten freisprach . Das Vorlicgcn
einer Kollekte setze eine besondere Sammlerthätigkeit voraus , die
jedoch hier nicht auzuiiehmen sei ; der Angeklagte habe nur zur Ge¬
währung von sreiwilligcn Spenden aufgcfordcrt.

— Kleine Potizen . Der „Kaufmännische Verein
Wiesbaden"  hält seine Hauptversannnlnng am Mittwoch , den
25 . d. M ., Abends 9 Uhr , im Vereinslokal „Deutscher Hof ", Gold¬
gasse 2a , ab . Da die Tagesordnung sehr wichtige Punkte aufweist
(Statntenberathung , Beschlußfassung betr . Eintraguiia in das
Vereinsregister , Vorstands -Reuwahl ) erscheint eine rege Theilnahme
der Mitglieder sehr geboten . — Die hiesigen ersten Treib¬
gurken  brachte heute Herr Handelsgärtner Karl Renz zum Markt.
— Die Herderstraße  von der Riehlstraße bis zur Luxemburg-R  wird zwecks Herstellung einer Gas-und Wasserleitung aufauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt . —

1 August Waldmanns Lokaldampfschiffahrt  hat jetzt ihre
Nachmittagsfahrten zwischen Biebrich und Mainz wieder aus¬
genommen . — Für die Buren  wurden uns ferner übergeben:
Vom Stiftungsfest des „Deutschen Bäckerverbandes " 7 Mk . Bei
der silbernen Hochzeit der Eheleute Heinrich Ncitz hier . Hellmund-
straße , am 16 . April 1900 gesammelt 6 Mk . 20 Pf . Weitere Gaben
nehnlcu wir gern entgegen.

A Mainz , 24 . April . Rheinpegel:  1 in 36 cm Vor¬
mittags gegen 1 ui 40 cm am gestriaen Vormittag.

Sport.
* Das 1000 Mark - Kalta - Turnier . De . Emanuek

Lasker,  der berühmte Schachmeister , gewann den Tausendmark-
Preis gegen Herrn Bartmann ans Wiesbaden , einen der besten
deutschen Saltaspieler , der in den seither geführten Turnieren gegen
zum Theil ganz hervorragende Salta - und Schachmeister noch nie¬
mals unterlegen war . Somit ist Herr Lasker Berliner Saltameister
geworden . Das Turnier fand in den Arnimsälen , Unter den Linden,
statt und ein zahlreiches , den vornehmsten Kreisen Berlins an-
aehörendes Publikuni , unter dem die Schachmeister Mieses -Leipzig,
Eurt v . Bardeleben -Jena , Prof . Dr . Metger -Kiel , Dr . E . Laster-
Berlin zu bemerken waren , folgte dem Spiele mit regsteni Interesse.
Unter lebhaftestem Beifall der zahlreich erschienenen Schach - und
Saltafreunde wurde Herrn Dr . Lasker nach einem interessanten
Kampfe von mehr als zweistündiger Dauer der Preis vom Vor¬
sitzenden der Berliner Salta -Gesellschaft , Herrn Dr . Hauser , über¬
reicht . (Deutsche Salta -Ztg .)

Letzte Nachrichten.
Deveiciienbüreau Lerol ».

Keelin , 24 . April . Nach einem Telegramm der „Vossischen
Zeitung " aus Rom ist es noch ungewiß , ob der italienische
Kronprinz  den Festlichkeiten zur Großjährigkeits -Erklärung des
deutschen Kronprinzen beiwohnen wird.

Kerlin , 24 . April . Ein großer Zapfenstreich  findet am
4 . Mai zu Ehren des Kaisers Franz Josef vor dem Königlichen
Schlosse statt . Sämmtliche Musik - und Trompetercorps , sowie
die Spielleute des Gardecorps nehmen daran Theil . — Zu Ehren
des Kaisers Franz Josef wird , nach dem „Lokal -Anzeiger ", am
7 . Mai , Mittags , in der österreichffch -ungarischen Botschaft ein
Diner zii 50 Gedecken stattfinden , dem der hohe Gast beiwohnen
wird . Der Botschafter v. Szögyöny -Marich wird heute aus Wien
zurückcrwartet.

Narr » , 24 . April . Die Reise des deutschen Reichs-
kanziers nach Paris wird von verschiedenen Seiten mit einer
angeblich geplanten Reise Kaßser Wilhelms nach
Paris  zur Ausstellung in Zusammenhang gebracht . Kaiser
Wilhelm soll, dieser Nachricht zufolge , die Ausstellung am
16 . Mai incognito unler dem Namen eines Grafen v . Cleve
besuchen . An maßgebender Stelle wird diese Meldung weder
bestätigt , noch in Abrede gestellt.

Kudnpeft , 24 . April . Der Chefredakteur des „Pesti Naplo " ,
Josef Vesee, hat zwei Redakteure des „Magyar Orszag " wegen
einer Zeitungs -Polemik fordern lassen . Das Duell dürfte noch
beute stattfinoen.

London , 24 . April . Nach Meldungen aus Peking hat sich
der Gesundheitszustand des Kaisers  derart verschlechtert,
daß sein Ableben stündlich erwartet wird.

Kollmtta , 24 . April . Fünf englische Soldaten , die sich am
verflossenen Freitag auf dem Wege nach Sapur befanden , wurden
von den Eingeborenen angegriffen . Zwei retteten sich, während die
andern am nächsten Morgen in traurigem Zustande aufgefunden
wurden . Acht Verhaftungen wurden vorgenommen.

w6 . Keelin , 24 . April . Aus Paris  melden die Morgen-
blätter : In dem Restaurant der englischen Kolonial - AnS
stellung  in der Nähe des Trocadero vrach ein Brand  aus , bei
bald gelöscht wurde.

hd . Keelin , 24 . April . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aur
Wien:  Bon der Bürgerschaft wurde unter der Betheiligung des
Gemeinderaths der Vorschlag eines Festzngcs  anläßlich de!
70 . Geburtstags des Kaisers ausgearbeitet , doch traten die Pläne
aus dem Rahmen der geheimen Berathnngen nicht Hernus . Der
Sängerbund drückte nun die Absicht aus , am Vorabend von Kaisers
Geburtstag des Monarchen ein Ständchen zu bringen . Der Statt¬
halter Graf Kiclmannscgg richtete ein Schreiben an den Bund,
worin er den Dank des Kaisers für die beabsichtigte Huldigung
aussprach und zugleich den Wunsch ausdrückte , man möge von
festlichen Veranstaltungen absehen . Der Kaiser wünsche seinen
Geburtstag fern vom Getriebe der Großstadt in Ischl im Kreise
seiner Familie zuzubringcn . Hiernach muß angenommen werden,
der Besuch Kaiser Wilhelms werde in Ischl erfolgen . — Nach einem
Telegramm der Morgcnblätter ans Bremen  ist in dem olden-
burgffchcn Städtchen Wildcshausen,  welches erst vor einigen
Jahren von einem Großfener  heinigesucht wurde , abermals ein
großer Brand ansgebrochen . 80 Häuser sind bereits zerstört.

hd . München , 24 . April . Gestern Morgen wurde hinter der
Kaserne bei Ober -Wicsenfeid ein ca . 20 Jahre altes Mädchen mit
zwei Stichen am Hals und einem am Kopf tobt aufgefunden . Es
liegt ein Lustmord  vor . Von dem Thäter hat man keine Spur

erb. Wien , 24.April . 14Eisenbahnrangirer und eine
Anzahl Hehler  wurden verhaftet,  welche in den letzten
Monaten Diebstähle in großem Umfange in Waggons de:
österreichischen Staaisbahnen verübten . Soweit bisher festgcstellt
bestand eine organifirre Gaunerbande , welche sich mtt Diebstählen
von Lebensmitteln , Geflügel , Fleischwaaren , Kleidungsstücken und
Stoffen befaßte . Der Schaden beträgt viele Tausend Gulden.

hd . Csneüeck , 24 . April . Mehrere noch unbekannte Personen
versuchten gestern eine der Schleusen  des Kanals , welche den
Erie -Sec mit dem Ontario -See verbindet , in die Luft zu
sprengen.  Das Attentat gelang nur theilweise . Der Verkehr ist
mehrere Tage gestört . Allem Anschein nach sind die Urheber der
Thal von einer Schiffahrtsgesellschaft dazu gedungen worden . Eine
Anzahl Kanflcnte werden beschuldigt , Mitglieder und Anstifter zu
sein . Dieselben hofften vielleicht , aus der Unterbindung des Ver¬
kehrs Nutzen zu ziehen. In Ottawa wurden zwei Individuen ver¬
haftet , unter dem Verdacht , die Thäter zu sein.

Uolkswirttzschaftttche ».
Fenchtpreis », mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der

Landwirthschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , den 23 . April,
Nachmittag « 12 ' /? Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger,
16 Mk . 25 Pf . bi ? 16 Mk . 35 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf.
bis 15 Mk . 35 Pf ., Gerste , Ried - und Pfälzer - (neue ) , 15 Mk . 25 Pf.
bis 15 Mk . 50 Pf ., Gerste , Wetteraucr -, 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk.
~ - Pf . bis - Mk . - Pf ..

bis 15 Mk . 10 Pf ., Raps.
Pf.

Die Ave,td -A„ »g„t»e enthält 1 Beilage.
WtranttDOttUd) Ult tm »,nm »,„ unb tmtUiUn. LtziU lU). «saultc Dom .011141,
lüt bin Ubrtotn * trtl und bi« «utiigm : 6 . ttitbctbl : weide In Wiedduden
Druck und » cctaa der 8. Illinderilchin v »I-vu »dru«iret I« nttlbabta.
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JYeroberg.
Mittwoch, den 25 . April:

Großes Militär-Concert
von der Regiments-Mnsik des Füs.-Regiments

von Crersdorflf.
Munch, König!. Musikdirektor.

Anfang Nachmittags 4 Uhr. - MD
Eintritt ä Person »O Pf . F301

rQPhQphlllp für Bau- und

ri “ Knnstgewerbetreibeud©
Drei aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen
-12 Uhr Vormittags u . von 2—6 Uhr Nachmittags.

Schulgeld pro Semester 30 Mk. P 385
Beginn des Sommer -Halbjahres am 30 . April.
Nähere Auskunft und Programme kostenlos.

von 8-

Kaufmännischer*
Anstalt für Stellenvermittlung

Verein Wiesbaden
Haufmänuiseliet'ortliiMuugssciulo

Die

kanfniännisehe Fortbildnngs-Sdinle
beginnt am Montag , den SO . April lfHIO , Abends
8 BUr , in der Oberrealechnle , Oranieimtrasse 7, ihre

6.—

Für Nicht¬
mitglieder.
Mk. 9.—
- 9.-

6.-
8.-

10 .—
10 .-

9 —
12 .-
15.—
15.-

iommerkurie.
Das Schulgeld beträgt:

Für Mitglieder u.
deren Personal.

Schonschreiben i ; , , . Mk. 6.—
Kaufmännisches Rechnen . . .
Deutsche Sprache (letzte Abth., für

Fortgeschrittene, mit einfacher
Buchhaltung) .

Buchhaltung , nur einfache . . .
Französisch.
Englisch.

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten.
Unbemittelten, fleissigen Schübtrn kann dasselbe ganz oder theil-
weise erlassen werden und sind diesbezüglicheGesuche, wie auch
solche um Zahlungserleiohterungen, an das Kuratorium zu richten.

Anmeldungen werden in den Geschüftslokalen der Herren:
August Engel , Taunusstrasse 14, Abtheilung für Cigarren,

Zweiggeschäft Wilhelmstrasse 2,
Carl droit , Schwalbacheratrasse 79,
Georg -Hering , Inhaber der Kirma Carl Braun, Micheleberg 13,
Ed . Obly , Bahnhofstrasse 22,
Emil Miefenbncli . Langgasse 36,

sowie am 30. April a. c., im Sobullokal
entgegengenommen, woselbst auch die Formulare dazu erhältlich
sind. F388

Der Vorsitzende des Kuratoriums: Stadtrath E . Ilirbel.

Lehrverträge,
hemingegeben vom Verbände deutscher

Gewerbevereine,
bestehend aus 2 Verträgen und einem Auszug aus
der deutschen Gewerbe -Ordnung (3 Bogen Reichs¬
format 2l '/sx32 ) sind zum Preise von IO Pf . bei
unserer Geschäftsstelle , Wellritzstrasse 34 , erhältlich.

Wiesbaden . F 285
Der Vorstand

des Lokal -lilen erbe -Vereins.

Spangenberg’scües
Goiiservatorium für Musik

(gegr . 1888 ).
Beginn des Unterrichts : Dienstag , den

24 . April . Lehrgegenstände: Clavier, Violine, Cello,
Gesang , Theorie etc . Anfänger -, Dilettanten - und
Künstler -Classe . Erste Lehrkräfte . Prospecte
gratis . Neuanmeldungen jederzeit durch den 5802

Director H . 8pangenberg , Pianist,
Wilhelmstrasse 12, Vorderhaus.

Original -Moselweine,
vorzügl . Qualität , direkt v. Winzer, per Liter von 60 Pf.
an zu buben. Nah. 3499
_E . Heul , Niehlstraße 3 (vorm. Clotlen n. d. Mosel).

Für die kommende Einmaelizeit
empfehle:

Cnnscrvc - Ilmien . 1 Ko., per 100 8t.
» ..  2 Ko., „ 100 ,

Zurichtung alter Dosen „ 100 „
Verleihung von „ „ 100 „

5201
Mk. 16-
, 25.-
- 12 .-
„ 10.-

K. Brandstätter, Häfnerg-asse 10.
Körbe, Reise-Koffer,Rohr¬
platten - u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen , Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid¬
hüllen , Schirmfutterale,

Toilette-Necessaires,Trinkflaschen, Reiseriomen von der einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortbeilhaft im 4609

Reise

Kaufhaus Führer, 48. Kirchgasse 48.
Telefon 804S.

Grösstes Galanterie-. Leder-, Luxus- und Spielwaaren-Gesohäft.

Für 50 Pf . eine gnte Brille
oder Knicker , feine Sorten nur 1 Mk . u . l .SO Mk . Alle ATuinmern , für Jedes Auge passend , sind:
wieder eingetroffen . Anseben und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kirchsasse 48. Telephon 809.

Frankfurter Lebens-Versicherungs- Gesellschaft
In Frankfurt a . M.

Errichtet im Jahre 1844.
Grundkapital . Mk. 5,142,840 .-
Ausgezahlte Sterbeeapitalien, Renten n. s. lv. dis Ende 1890 „ 44,450,000.-

t . Die Gesellschaft übernimmt Levens-, Aussteuer -, Altersversorgungs - und Leibrenten-Berstchernnge« und
vletet durch ihre äußerst liberalen Versicherungs-Bedingungen, billigen Tarisprämien und günstige Gewinnbetheiligungden Ver¬
sicherten alle Vortheile, welche eine solide Lebensversicherungs-Anstalt zu gewähren im Stande ist.

Inder 8i ?tbr0Nt0N - V0rsith0rNNg ist die höchste Nutzbarmachung eines Kapitals
in dauernd stcherer Weise ermöglicht.

Für eine Capitaleinlage von Mk. 1000.- beträgt die lebenslänglich zu beziehende jährliche Rente
bei einem Eintrittsaller von 55, «0, «5, 70 75 Jahren

Mk. 79,«0 OibSÖ 111,80 134,20 103,40.
. ,, Prospecte und Auskünfte werden bereitwilligst kostenfrei ertheilt von der Direciion in Frankfurt a. M.,
Kai,erstraße 14. sowie von: 4382

Generalagent Adolf Jäger 9
Wiesbaden, Adolphsallee 7, und

Oberinspektor XSrühl,
Wiesbaden, Schwalbacherstratze 3.

Eduard Böhm , Weinfrossliandlmif, Wiesbaden , Adolplistrasse 7,
empfiehlt seine vom Ilauso

LYNCH FRERES in BORDEAUX
direct bezogenen JSordeailXWellie irn Preise von Mk . - .90 pi *0 FIllKflie an

Cognac vieux Mk. 3.—, 3.50, 4.—.
Cognac fine Champagne Mk. 4.50, 5.—, 6.- bis 10.—.
Siidweine von Mk. 2.— per Flasche.

Niederlage zu gleichen Preisen bei der Eirinnt

J « M . Iftotli Maciifol ^ er , Gr. Burgstrasse 4.
4728

Schulranzen.5327
Die billigste Bezugsquelle hier am Platze

1 Mk. bis zu den elegantesten.

A. Alexi, Saalgaffe 10.
Herrnannstraste 17

wird jeden Tag von Morgens7 Uhr bis 11 Uhr prima

Rindfleisch per Pfd . 54 Pf.
ausgebauen. Eritz Allwardt.

Fst. Siissrahm-Tafelhutter
in Pfundstücken per Pfd. Mk. 1.20,

in täglich frischer Sendung
empfiehlt

Kirchgasse 52. J . C . Krlprr , Kirchgasse 52.
Guter Mittagstisch

wird außer dem Hause abgegeben in der Küche des Civil-CasinoS,
Friedrichstrahe 22. ,

, Wald hausen . Restaurateur (bisher Offizier-Casino).

ll . Kunst -Audion Hess.
Die zweite Versteigerung durch Herrn Auctionator

Wilhelm Helfrich findet Donnerstag, den 26., und Freitag,
den 27. April, statt.

Es kommen diesmal u. A . zum Ausgebot:
1 venetianische geschnitzte Etagere;
2 grosse Meissner Vasen (1,45 Meter hoch) ;
I antikes Clavier aus der Empirezeit (sog. Giraffe, spielbar);
eine Collection antiker Steinkrüge und Apothekergefässe;
mehrere antike Kerzenlüster und Ampeln;
antike Bekleidungsstücke und Stoffe;
eine grosse Collection Waffen aus verschiedenen Zeitaltern;

ferner:
Möbel, Silbergegenstände, kleineres Porzellan, Miniaturen u. A. in.,

sowie wiederum:
eine Parthie moderner Bronzen und Porzellane aus älteren Beständen

und eine Parthie orientalischer Teppiche (darunter einige
Zimmer-Teppiche).

" ooogo o o-

Die Versteigerung beginnt Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr.

Die Besichtigung der Gegenstände erfolgt Dienstag , den 24 . , und Mittwoch,
den 25. April. 5834

Nathan Hess,
Königlicher Hoflieferant,

Wilhelmstrasse 12. Telephon 331.

'
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